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I l l y r i e n.
c ^ ^ i r eihielcen ans A d e l s b e r g so eben nachstehen-

de» authentische!, Correspondenz. Bericht über ein in dieser

Jahreszeit sehr merkwürdiges Naturereignis;:

A d e l s b e r g , am l . Februar: Nachdem sich am 3 l .

Jänner zwischen 7 und 8 Uhr Früh ein aus Sudwest em-

porgehobenes, mit einigen Blitzen erleuchtetes schwarzes Ge-

N'ölk in der Poiker Gegend ganz nieder gelagert hatte und

eine förmliche Nacht eingetreten war, schlug eii> Blitzstrahl

in die anderthalb Stunden von Adelöberg entlegene Exposi-

turs-Kirche zu S t . Peter.

Der Bl i tz , welcher zuerst den Thurm berührte, steckte

solch.« sogleich theilweise in B rand , zerschmetterte gleich-

zeitig die ganze Bedachung desselben und schleuderte die

eine Hälfte davon ii? eine bedeutende Entfernung, fnhr so-

dann tiefer hinab, brachte die beldcn kleineren, vor 5 Jahren

Ne» angeschafften Glocken ganz aus ihrem Gebinde und be-

schädigte diese, so wie auch die dritte, ebenfalls neue Glocke

an den untersten Kanten. Der Blitz fuhr weiter, zertrüm-

merte theilweise das Uhrwerk und dessen Zifferblatt und ge-

langte sodann in das Innere der Kirche.

Hier wurden 4 schwere Steinplatten, worauf mehrere Per-

sonen standen, aus dem Boden heraus gehoben, eine langeKir-

chen.Bank, in welcher 5 Weiber saßen, vollkommen zersplittert,

die Scheiben von 8 Fenstern gänzlich zerschmettert und zwei

Thore aus ihre« Angeln herausgerissen. Nach diesen Verhee-

rungen fuhr der Blitz zur Kirche hinaus, zercrilmmrrtc ei<

l'en großen Theil der Friedhofmauer und beschädigte endlich

an verschiedenen Stellen das 8 Klafter von der Kirche ent-

fernte Caplanei-Gebäude.

Zur Zeit dieser Schreckens - Scene hielt der hochwür-

dlge Erpositus, H , „ . ^orenz Albrecht, den Gottesdienst, und

,5 waren bei 500 Menschen in der Kirche anwesend.

Durch die mündliche Tradition mehrerer glaubwürdi-

ger Zeuge» dieses Vorfalles und selbst durch eigene Ueber-

zeugung kann ich mir Bestimmtheit berichten / daß durcb

den Blitz gegen 40 Personen theilweise und auch einig, gänz-

lich ihre Beschuhuna, verloren, daß der Blitz an mehreren

Personen die Kleidungsstücke zerriß und doch, außer einign

zurückgelassenen unbedeutenden Brandmerkmalen, von der in

der Kirche anwesend gewesenen Menschemnenge Niemanden

tödtete. Viele Personen wurden mimim'lbar darauf ganz bê

simuwgSlos aus der Ki>ch«.' geleitet, jedoch sind glücklicher-

weise AUe wieder zln Besimuing gekommen.

Bemerkenswerth ist e?, das; der besagte hochw. Heir Er.-

posltuZ in seinerKai'zelredekl!,^ vorhei von den. Blitz erwähnte;

er trug nämlich seinen Zuhörern vor, daß Gott auf verschi. dene

Arten, so auch durch den Blitz die Menschheil strafen könne,

worauf nach kurzer Ze i t , einige Augenblicke vor demOffel--

torio, die furchtbare Scene in Wilklichkeii vor sich ging.

Ungeachtet des Tumultes, ungeachtet des Wehkla-

gens und Lärmens, m der Ungewißheit, ob nicht die gan-

ze Kirchenbedachung schou in Flammen stehe, hat der hoch-

würdige Herr E.rposuus in Gca.nwart einiger alten Männer

und Weiber, welche in der Kirche zurück geblieben w^rcn,

das heil. Meßopfer vollendet.

Heute hat der hochwürdige Pfarrer und eremnirre D , -

chant, Herr Joseph Iurcich, in der Pfarrkirche zu Slavina,

in Gegei'wart der vom Unglücke bedroht Gewesenen, eii,

feierliches Hochamt abgehalten und dem Allmächtigen ge.

dankt, daß er auf eine so wunde:thätige Art so vielen Men-

sche» das Leben erhielt.

W i e n .
Die „Wiener Zeitung« vom 2. Februar berichtet unter

dem Artikel „ W i e n " Folgendes: Der Uebergang des Kra-

kauer Gebietes in den österreichischen Zollverband mußte, aus

ganz unvermeidlichen Ursachen, zu mancher augenblicklichen

Störung im dortigen Verkehr die Veranlassung'bieten.

Krakau war bisher der Sammelpunct für alle Waren

gewesen, welche durch die Zollgesetzgebung in den angrän-

zenden Ländern, in so weit es den innern Verbrauch ^ t r i f f t

theils von bedeutenden Einfuhrabgaben, theils von beschran-

kenden Bezugsbedingungen getroffen wurden. Voraussichtlich

konnte nach der Wiedervereinigung des Krakauer Ge-

bietes mit den, österreichischen Kaiserstaate dessen zoll-

freier Zustand, der, in Folge der durch die Isolirung be.

dingten Verkehrsschwierigkeiten, den größeren Theil jener

Bevölkerung zu vermehitcr, statt verminderter Dürftigkeit

verurtheilt hätte, nicht fortdauern, was ouch den ^andel«-

treibenden so wenig entgangen war, daß, „ach der politischen

Umgestaltung dieses Gebietes, das Aufhören der ZoUfreiheit,

als die Grundbedingung der Berechtigung zum freien Ver-

kehr mit dem österreichischen Slaatenkö'rper, von einer nicht

unbeträchtlichen Anzahl unter ihnen selbst lebhaft gewünscht

und bittlich angesucht wurde. Allein dennoch hatten Mouche

sich mit der Hoffnung geschmeichelt, daß für die mit dein

Anfange des Zolleinschlusses vorhandenen Warenooiräche tvr

zollfreie und ungebundene Vn'kehr wenigstens noch durch

längere Zeit andauern werde, und jene Pcrsoüen, von n','l

cken sie mit diesen Vorrächen , und zwar me!'».'!-!!,! i!5 a?s

Commissionsware, verlegt worden, waren ohne Zweifel <>i'r,c,

bemüht gewesen, sie darin zu I^stäiken, um noch die möglich
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größte Warenmenge auf den Krakauer Platz in der Zw i -

schenzeit zu werfen und davon die Vortheile der alten Ver-

kehrsverhältmsse zu erzielen.

Ob>uohl nun die mit der Einführung des österreichi-

schen Zoll-Gesetzes in Betreff der Waren-Vorrathe verbun»

denen Bestimmungen das Gepräge ausgezeichneter Milde an

sich tragen, indem sie die Anwendung der Zoll - Vor .

schristen nur auf einzelne Gattungen beschränkten und zu-

gleich hinsichtlich derselben, der gesammten Bevölkerung des

Krakauer Gebietes Wege offen ließen, um sich mit den

zum häuslichen Verbrauche dienenden Vorrathen auf ein gan»

zes Jahr zollfrei versehen zu können, so werden dennoch

Wünsche nach mannigfachen Zugeständnissen laut, welche die

Staats - Verivaltung, in so fern es nur immer mit den al l-

gemeinen Zwecken vereinbarlich is t , zu berücksichtigen sicher

keinen Anstand nehmen wird.

Bei dieser Gelegenheit kommen aber auch unverholen

Bekenntnisse zu Tage, die den Beweis liefern, in welcher

Weise der Handel von Krakau aus in die Nachbar-Staaten

betrieben worden war, und wie die Sradt Krakau und ihr

Gebiet sich als ein Depot für die bedauerlichste Richtung des

Verkehrs, nämlich des Schmuggels, herangebildet hatten.

' Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte, daß

Krakau's frühere politische S te l lung , auch vom Standpuncte

der Tendenzen des materiellen Erwerbes, unhaltbar gewor-

den war, so würte er durch einen Thatbestand gegeben seyn,

der unwideileglich bekräftiget, daß die nach auswärts gespon-

nenen Fäden des Erwel'bes in dem bestandenen kleinen Frei-

ftaate — gleich dem Streben der politischen Aufrührer, die

sich dort eingenistet hatten, eine allen Regirrungsmaßregeln

der Nachbarstaaten durchaus feindselige Richtung hatten, und

dasi, von der Macht der materiellen Interessen angetrieben,

diese Bemühungen immer weiter gewuchert hätten, um die

Wirksamkeit jener Maßregeln zu zerstören, wozu die fortge-

setzte Untergrabung der Moralität der nachbarlichen Gränz-

bewohncr und deren Achtung ocr den Gesetze:! als Mi t te l

gedient hätte.

Indem die österreichische N,',^erung bei Einführung des

Zcllzeft.^s für das Krakauer Gebiet zu Gunst/n der Be-

völcerung desselben hinsichtlich des heimischen Bedarfs an

fremden Verbrauchsgegenständen aller Art di? möglichste

Schonung walten läßt, hat sie dabei auch m Betreff der

Vorräche an solchen Gegenständen das Maß der Begünsti-

gungen im Auge behalten müssen, deren Einräumung mit

den Leistungen und Ansprüchen der übrigen Staatsangehöri-

gen und mit den höheren Staatsrücksichten sich rereinigen

l^,ß. — I n keinem Falle kann sie aber dazu die Hand bie-

ten, daß der verderbliche Schmuggelhandel fortgesetzt, der

rechtliche Handel des Inlandes beeinträchtigt, und ein den

befreundeten Nachbarstaaten feindseliger Verkehr von ihr zu-

gelassen oder geschützt werde.

V r o a t i c u.
Dem „Pilger« vom 2?. Jänner entlehnen wir aus

C a r l s t a d t vom 27. I ä l i . : I n unserer'anschenilich so fried-

fertigen Stadt haben sich jüngst wahrhaft beklagenSwerthe

Vorfälle ereignet:

I n der Nacht vom 25. auf den 26, Jänner nämlich

ward die Frau eines hiesigen Schneidermeisters, wohnhaft

ln der Spitalsgasse, mittelst mehrerer Stich - und Scosi.

wunden gräßlich ermordet in ihrem Zimmer vorgefunden.

Der prasmmiv? Thäter, ihr eigener Ehegatte, welchen nach

vorläufig wahrscheinliche,, Andeutungen die Neigung zum

Spiele, und in Folge desselben ein mit seinem jungen Wei-

be, welches ihm die Ausfolgung mehrerer Barschaft verwei-

gerte, gehabter thätlicher Auftritt zu der verabschenuiigswür-

digen That bewogen haben soll, ist bereits zur gesanglichen

Haft gebracht und mar, sieht nunmehr den, Verfolge d-r

gerichtlichen Untersuchung entgegen.

Gleichsam als Vorläufer Weser Mordscene kam in deu

letzten Tagen voriger Woche, am 22. Jänner Abends, ein

auf die Verkaufsniederlage eines hiesigen Handelsmannes

ausgeführtes Einbruchs-Attentat vor, welches durch die nacht«

liche Scadt.-Pattouille noch zeitlich genug entdeckt und dieVer-

haftung eines Individuums des ans sechs Köpfen bestanden

haben sollenden Diebsgelichters zur Folge hatte. Von den

bereits entwendeten verschiedenartigen Waren wurden am

folgenden Morgen unter der Brücke deS Fiumaner Thores

dnrch den Fortifications, Schanzcorporal mehrere Kotzen vor-

gefunden, welche als Eigenthum des Beschädigte» sofort an,

erkannt worden sind.

Ein übngens noch unverbürgtes Gerücht spricht auch

vcm einigen anderen minderen Diebstahlsueisuchen, welch?

ungefähr zu derselben Zeitperiode in gewissen Theilen unseres

Stadtbezirkes vorgekommen seyen.

Ueber die näheren Untersuchungsergebnisse der gedacht

ten Anschläge wollen wir u,iö das ausführlichere Referat

einstweilen noch vorbehalten.

I t a l i c n.
S e . ko'nigl. Hoheit, der Prinz Lm'wold von Baiern,

ist am !3 . Jänner im erwünschteste» Wohlseyn oü>! Seiner

Reije n.'.ch dein O^icur, in Neaocl cimiecrcffen.

A n c o n a , den l 7 . Jänner. Die Nachricht, daß die

Katholiken in England die Befähigung zu Uiiioersicäcsgradcl!

erhallen hab^'n, hat in Nom einen freudigen Eindruck ge»

machr, so wie überhaupt die 5,'iöeralicäc der Königin Victoria

den Katholiken gegenüber bei dem heiligen Valer volle. An.-

«ikermung fiüdet.

D e u t s c h l a n d .
I n Folge der königlichen Bekanntmackmia. vom ?.De-

cember v. I . haben sich die Stände des Königreichs Sach-

si?n in Dresden zu einem außerordentlichen Landtage, dein

ersten dieser A r t , versammelt, um sich mit der Lösung einer

der wichtigsten Eisenbahnfragen und mit der Abhilfe des ge-

genwärtigen Nothstandes zu beschäftigen.

L i p p e - D e t m o l d , den 2 l . I ä n . M i t kommendem

Frühjahre wird die Auswanderung auö unserm Lande in noch

ausgedehnterer Weise, als bisher, vor sich gehen. Unter An-

derm wird ein Zug von einigcn Hunderten das ?a»d ver>
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lässen, um sich »ach den, Staate I l l ino is zu begeben. I n -

zwischen muß die Auswanderung früher doch auch nicht ge-

nug gewesen seyn, dem, die jüngste Volkszählung hat in

den letzten drei Jahren nur eine Vermehrung der Einwoh-

ner um 1200 ergeben, und im letzten Jahre betrat der

Ucberschuß der Geborenen über die Gestorbenen 2000, oder

die letzte Volkszahlung war nur unvollkommen.

Frankreich.
P a r i s , dcn 20. Jan. Die unter Leitung des Herrn

v. Chasteau, französischen Geschäftsträgers in Marokko, an

den Kaiser-Abdrrrhaman abgeschickte Gesandtschaft ist am

23. November von Mazagan, wohin sie der «Acheron« ge-

l'iachc hatte, zu Lande nach Marokko abgegangen, 77 Per-

sonen stark nnd beauftragt, dem Kaiser zum Geschenk eine

, Batterie und 5 prachtvolle Stuten zu überbringe». Der

Kaiser hatte ihr eine Escorte von 2000 Mann entgegenge-

schickt, die sich in der Nähe von Marokko bis auf 20.000

Mann steigerte. Der Weg war äußerst schwierig und die

Kanonen konnten zuletzt nicht andels, als auf den Rücke»

von Kamehlcn transportirt werden, Die Gesandtschaft hat

elne sehr gute Aufnahme deim Kaiser gefunden, der die

freundschaftlichsten Gesinnungen an den Tag legte. Den Rück-

weg nahm die Gesandtschaft übcr Mogador, wo sie am

28. December eintraf und von wo der „Acheron" sie am 3.

Jänner nach einer Uebcrfahrt von nur 42 Stunden nach

Tanger zurück brachte.

P a r i S , 22. Jänner. Der »Courrier de Lyon« be-

richtet aus Odessa, daß dort am 12. December drei Mi l l io-

nen Heccolilcr Getreide zur Verschiffung bereit lagen, und

daß 300 griechische, englische und österreichische Schisse mit

Einladen beschäftigt waren. I n den verschiedeneu Häfen des

asow'schen Meeres lagerten ecwa drmhalb Millionen Hecco-

liter Getreide.

I n der Uittcrrichtsanstalt, genannt «College Samte

KZarbe," ist gestern früh ein Aufstand unter den Zöglingen

ausgebrocheu; 180 derselben sind ihren Aeltern nach Hause

geschickt worden; die Unordnung war so groß, dasi man

Truppen a«fmarschiren lassen mußte; der Anlaß zu der Eleven»

revolte ist noch kicht bekannt.

Die »Allgemeine Zeitung« vom I 0 . Jänner meldet

a>!5 Paris vom 26. Jänner. Die algierischen Zeitungen be-

richten über die Sendung des Hrn. v. Chasteau nach der

Siadt Morocco, wo ihn der Kaiser am ! 3 . Dec. empfing.

S o lange der französische Geschäftsträger nicht vorgestellt

war, erklärte er den ihm angewiesenen Memum'a - Pallast

tncht verlasse zu wollen, und dieses Beispiel beobachtete

auch sein Gefolge, was am kais. Hof einen so guten Ein-

druck machte, daß der Sultan jenen, sein Wohlgefallen zu

erkennen geben ließ. Einstweilen hatte Hr. v. Chasteau häu-

fige Unterredungen mit dem crstcn Minister B c n - D r i s

elnem 93jährigen Greis von hohem Ansehen in Stambul

und Kairo, wie iu Morocco, ohne dcssen N^th Abderrhan^n

nichts thut. Hr. v. Lhasteau und der alte Staatsmann, zu-

Llelch ein Heiliger des I s l a m , waren bald gute Freund,

und den Tag der Audienz ließ man ihn selbst bestimmen.

Der Zug hatte sich zu Pferd nach der Residenz in Bewe»

gung gesetzt, und man war in einem Hof, wo 2000 Mann

Wachen herumgekauert lagen und die zum Geschenk bestimm-

ten französischen Kanonen aufgestellt waren, abgestiegen, als

plötzlich zwei Flügelthüren aufgingen und der Kaiser erschien.

Er ritt ein sehr hohes Roß, ein Herold ging vor ihm her

und rief: »Unser Herr jagt euch, daß Gott euch möge beiste-

hen;« die Truppen, welche aufgesprungen waren, erwiederten:

»Gott segne die Tage unsers Herrn! " Der Kaid Dschilleli

stellte Hrn. v. Chasteau und H r n . Roche vor. Hr . v. Ch<l'

steau dankte für die prachtvolle Aufnahme, der Kaiser aber ver-

setzte: »Das ist weniger, als ich thun konnte, um deinen

Herrn zu ehren." Diese stark betonten Worte machten auf

den versammelten Hof großen Eindruck. Se. Hoh. fuhr for l :

„Ob ihr gleich Christen si'yd und wir Muselmanner,, so halte ich

euch doch für unsere besten Freunde.« Man sah das Staunen

auf allen Gesichtern. Der Geschäftsträger verlaS nun ein«

Anrede über den Zweck seiner Sendung, übergab sein'Be-

glaubigungsschreiben und die königlichen Geschenke. Als Hs.

Roche mit sehr lauter S t imme, mitten unter tiefem S t i l l -

schweigen der Unistehenden, die arabische Dolmecschung der

Ansprache des Abgesandten vortrug, welcher untcr andern,

gesagt hatte: dcr vorige Krieg sey das Resultat eineS I r r -

thums gewesen und künftig werde der Friede zwischen bei-

den Ländern dauerhaft seyn, antwortete der Kaiser: »Ja ! der

Friede! Ich wil l ihn. Er kann für niemand zweifelhaft seyn.«

Auch der Befehlshaber des Tampfboots wurde vorgestellt,

und der Kaiser hieß ihn willkommen. Zum Abschied lud er

Hrn . v. Chasteau em, die Gärten und den Pa l l aMn Augen-

schein zu nehmen, und entfernte sich i „ ein benachbartes

Haus auf der andern Seite des Hofs , indem er aufmerk,

lame Blicke auf die herrlichen Stuten und die Artillerie warf

die man ihm verehrt hatte.

S p a n i e n . "
I m Senat sieht die Vciachung der Antworts.-Adresse

ihren langsamen Gang; Hauptopponenr ist der Marsui's p

Miraflorcs. — Ans Navarra laufen beunruhigende Nachrich-

ten ein. Die Cailistn, benutzen die eben vor sich qchende

Aushebung, um die NeAuten aufzuwiegeln. I n Pamplona

Estclla und Tafalla wurde die Ruhe gestört; an letzterem

Orte floß B l u t , ehe die Ordnung wieder hergestellt war.

P o r t n g a l.
Das Dampfschiff »Madr id hat Nachrichten aus 3,'ssc,-

bon bis zum l l . Jänner und aus Porto bis zum 13., nach

London überbracht. Saldanha verließ Coimbra, in das er

am 5. Jänner eingezogen war, am 8 . , und setzte seinen

Zuq nach Porto fort. I n und bei letzterem Orte concentriren

sich fast alle Truppen der beiden Parteien, und binnen l 4

Ta,',en ŝ>h man einem entscheidenden Schlage entgegen. Die

Bciichle von einem zwischen der Junta von Porto und den

Miguelisten abgeschlossenen Bundniß fanden zu Lissabon in

vielen Kreisen Glauben. Man glaubte, Saldanha werde den
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kürzeste» Weg nach Porto nehmen und den Fluß Vouya

bei Aoeiro überschreiten. Briefe aus seinen: Hauptquartiere

geben seine Absicht dahin ai>, daß er di,.' Sc^dc Porto er-

stürmen , zuvor aber den Einivohnern Kenntniß davon geb.'N

Wl'll, damit sie der Gefahr ausweichen und sich nach einem

andern Orte in Sicherheit begeben können. Er hat sodann

jedem Gemeinen in seinem Heere, der sich freiwillig bei der

Erstürmung mitzuhelfen erbietet, eine Belohnung von 1 Moi»

dore versprochen. Das Antas, der 48 Stunden vor dein

Einzüge Saldanha's Coimbra verlassen hatte, traf am 3. in

Porto ein, der Rest seiner Truppen, unter denen nicht mehr

als 1000 Mann regulärer, am 7. Jan. I n dieser Stadt stehen

1 2 - bis 13.000 Mann unter den Waffen. Die Miguelisten

strömten zahlreich herbei, um an der Vertheidigung gegen

Saldanha Theil zu nehmen, Viana hat sich zu Gunsten der

Königin erklart.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , den 19. Jänner. Die Noth ergreift jetzt

auch die englischen Fabrikoistricce; die Arbeit stockt; Hunder-

te von Arbeitern müssen entlassen werden und sehen bei den

hohen Getreidepreisen den traurigsten Zeiten entgegen. Pre-

ston . Manchester, B u r y , Blackburn, Bradford sind die

Städte, aus denen die betrübendsten Nachrichten einlaufen,

und deßhalb werden die Meetings zur Zuspendirung der Na-

vigationsglsetze und des noch übrigen Zolles von 4 Shi l l ing

auf die Einfuhr des Getreides, so wie zur Zulassung von

Zucker und Syrup in den Brau - und Brennereien immer

zahlreicher. Die gestrige „Times« enthält hierüber einen ern-

sten Ar^kel'< «worin sie das Ministerium auffordert, in diese

Wünsche^es Volkes durch einen Geheimen - Raths - Befehl

einzuwilligen, denn der Hunger und der Tod warten nicht

auf das Parlament. Die Suspendirung der Navigations«,«?.'

setze ist vor Allem nothwendig, wenn die Zufuhren aus dem

Auslande reichlich Stat t finden sollen.

Aus I r land setzen sich die Berichte über Zunahme des

Nothstandes fort. Aus Tipperary wird zugleich eine der dort

selbst unerhört scheinenden Gewaltthaten berichtet. Fünf Män-

ner mit geschwärzten Gesichtern drangen um Mitternacht in

ein Haus, wo ein 80jähriger Gre is , ein 60 Ia1)re alter,

verkrüppelter Verwandter desselben und Hvei Frauen wohn.

ten, forderten ihnen ihr G'td ab^Ulni) ba nur 1 Schil l . 2

Pence vorhanden waren, schlugen und marterten sie die

Aermsten in der unmenschlichsten Air. Eine der Frauen hin-

gen sie an eim'N Balken auf, schnitten sie aber, ehe sie todt

war, wieder ab und legten die Unglückliche ans Feuer, um ihr

das Gestandniß zu erpressen, wo st? ihr Geld verborgen hat-

ten. Bei der Entfernung der Unmenschen juchten sie noch das

HauS in Brand zu stecken.

Der »Oesterreichische Beobachter« vom 30, Jänner

meldet aus London vom 20. v. M . : Bei der Deixnte

über die Adresse im Unterhause (am l 9 . Jänner) äußerce

sich Lord George Bencinck über die Stelle der Thrsnrede,

die von Krakau handelt, folgendermaßen: „ I c h komme nun

zu der Stalle in Ihrer Majestät Rede, die von einer »offen-
baren Verletzung des Wiener Tractates« spricht. — Diesi
ist eine schwere Anklage, gegen die drei mächtigsten Mcnar,
chei. Europa's gerichtet, mit deren Vorfahren, wenn auch
nicht mit ihnen jelbst, wir vor nicht sehr langer Zeit den
großen Kampf für die europäische Freiheit gestritten haben;
und ich kann nicht begreifen, wie wir nun in dem Bruche
einer der sicbenzehn Snpplementaroerträge, welche der M i n i -
ster dieses Landes nie principaliter unterzeichnet hatte, eme
»offenbare Verletzung des Wiener Tractates« sehen wollcn.
Wem> die Einverleibung Krakau's in die österreichischen Staa-
ten eine »offenbare Verletzung des Winner tractates« seyn
soll, so möchte ich wohl fragen, wie viele Verletzungen die-
ses Traccats nicht schon bereits früher S ta t t gefunden habe»?
Als unterzeichnende Zeugen des Wiener Tractates fragc ich
die Negierung: was denn die Trennung Belgiens von ^ . l
land gewesen ist? Wenn die Einoeileibung Krakau's ein
Bruch des Wiener Tractates mar, dann ist dieser Trattar
in Stücke zerrissen worden, als England sich mit Frankreich
zur Trennung Belgiens von Holland vereinigte, und seine
Linienschiffe znr Blockade der Küsten ausschicke, während
Frankreichs Kanonen die Wälle von Antwerpen niedcrschinet'
terten. Ich beklage demnach sehr, daß 0er Scaatssecrecär
für die auswärttgen Angelegenheiten es für sein? Pflicht ge-
halten hat, sein Verdammungen lheil über oas Verfahren
von drei der ältesten Bundesgenossen und nämlichste» Freun-,,,
de Englands in so harten Worten anzusprechen. >Hs kommr
mir nicht zu, hier näher auf die Sache einzugehen; aber ich
kann mm einmal kein so großes Mit leid für die Krakauer
empfinden. Ich glaube, daß, wenn man der Wahrheit auf
den Grund kommt, die Einwohner von Krarau selbst, die
wohlgesinnten, die loyalen und friedliebenden, sehr erneut
sind über die Einverleibung ihrer Stadt in ein mächtiges
Reich. (Beifall und » O h ! " ) Ein sehr chreniuerther Herr
lächelt, aber ich glaube, das; sich die Vortheile für das
Krakauer Gebiet leicht erwch'en lassen, daü üu'.i s.'it sechzehn
Jahren ii, einem Zustande der größten Zerrüttung Aewe-
sen ist.«

Die Berichte aus I r land melden leider das ilNui/r
weitere Umsichgreifen der Hungersnot!). Der »Cork R^or -
ter'vom >6. Jan. versichert, dasi alle aus einen, Umkreise von
10 Stunden oort eingelaufenen Nachrichten gleich kläglich
lauteten. Tags zuvor waren in einem Nachbarorte zwei Men-
schen Hungers gestorben. I n zwei bei Cork gelegenen Pfar-
reien hatten über 200 Mann aus Erschöpfung und Man-
a,el ihre seitherige Beschäftigung bei den öffentlichen S t ra -
sienarbc-iten aufgeben müssen, weil der ihnen gezahlte Löhn
selbst für die nöthigsten Bedürfnisse bei der großen Theue-
rung nicht zureichte und ihnen üdertieß nicht regelmäßig aus-
gezahlt ward.

L o n d o n , 25. Jänner. Mehrere auswa,tige Posten
sind eingelaufen: die indische, eine nordamerikanische <l. l l .
Boston 5. Jänner, und eine portugiesische sl. l l . Lissabon
20, I ä n . Wenig Neues aus Amerika: Gene.ral Scott hatte
sich r?n New-Orleans nach Tampico eingeschifft. Aus Por-
tlia.ll nn>', daß das Antas am- 7 Jänner in Oporto ein-
lückle, d-.ss-n Buchung jetzt 11.000 Mann stark ist. S a l -
d.!->!^'? lin^sames Vorrücken halte H«'N Insurgenten Zeit ge»
lassen, die Eradc bestens zu befcstigeu.

V e r l e g e r : Ignnz Al^iv Ndler v K le i tt inay r.



N. A . N o t t o ; i e h u n g c n .
I n Wien am 30. Jänner 5847:

77. 12. 32. 45. 13.
Die nächste Ziehung wird am l 3 . Februar

l8'l-7 in Nien gehalten werden.

der hler Eingekommenen und Abgereisten,
Den Z I . Jänner 1847

^ Hr. Otto Schuhmann, Kanfmann,'von Wi.n nach
" — >yr. Lco Hochinger, Handclim., von Un-
garn nach Triest.

«.. ^ 5 , " , ^ ' 3 ' b r u a r . Se. Dlirchlauchc Hr. Alfrcd
Fürst ju Nlnd.schg.ätz, FeldmarschaUlieut. u commandir.General.„ P , , ^ „ „ <5.^ „ ^ ^ ^ ^ ^ . .̂  ^^ .^

Schick zu ^.ssano nnd Weißk.rchen, i. k. Kämmerer,
Felomarschalll.elN. u. Dio.sionar in Briinn , °on G i ' ^
nacy eilest. - Fr. Gräfinn v. Erdödy, von Gray nach
^cned>g. - H r . Ioh.P.ckhart, Handels.,,., nach W.cn.

^cn 2. Hr. Fra.14 Krispcr; — Hr. F'.anz Soil-
van ; — ^z. Joseph Schreyer, — u. Hr. Jacob Mayer,
alle <l H^ndelSleuc,.-, — u. Hr. L.>op. Knder, Hand--
lllng?blichhalter, — alle 5 nach Wlen, — Hr. Lndwig
v. Kaiser, — ll. Hr. Peter v. Iagadits, Comir.
Gerichtstafclbeisißer, beide von W-en nach Triest.

Ani 3. Hr.Hugo Collerus v. Geldern, Jurist, n.Grah,
— Hr. Fricdr. Hcimann , — u. Hr. Conrad Plel-
weiß, beide Handelsleure,— u. Hr. Franz Zottmam,,
Hand iinc,scomn,is, alle 3 nach Wien. __ Hr. Franz
Patek, Llpplzer Hofge,MS , Controllor, sammt Frall,
von Llppiza nach Wien. — Fr. Auguste v. Herrmann-
Vlden!>erg, Gouvernante, von Triest nach Wien. —
Hr. ParauoS Aristo, tärk. Hanbelsm., von Agram nach
Triest.

Den H. Hr, Carl Pachncr, Handelsm, nach Wien.
__ Fraul. Maria Schwarzköing v. Murfeld, k. t.
HofrachS-Waise, vo» Triest nach Wien. — Hr. An-
ton iVceinbach, k. k. prio. Tuchfabrckanc, von Marbura
nach Triest. ^

. ^erjeichnilj oer hier Verstorbenen.
Den I . F e b r u a r .

Dem Hrn. Georg Preßs, bmgl. Kleidermacher-
Meister, sein Sohn Friedrich, Hanolmigs. Commls,
alt 26 Jahre, ,n der Etadt Nr. 258. an der Lungeu-
Tuberculose.

Den 2. Carl Franick, qewesener k. f. Oberans,
'eher alt 3 l̂ Jahre, im C.vil-Spnal Nr. , , an der
Abzehrung, ._ Agnes Bertel, gewesene Magd, alt
56 Jahre, m der Capnziner-Vorstadt Nr. I I , am
Zchrfieber. '

Den 3, Herr Fran^ Kohrer Edler v. Freispüsg,
qulescnter k. k. Proo. Staatsbuchhaltungs^ Ingroffist,
alt 65 I^hie, in der Capliziner-Vorstadt ??r. 65, an
der knotigen ^unqensucht, und wurde gerichtlich beschaut.
Dem Anton Faber, gewesener Gärtner, sein Km) Jo-
hann, all 3 Jahre, in der Stadt Nr. 51, an der hau-
'gen V läune.

Den ^. Dem Herrn Franz Dimitz, k. k. Prov.
Staatsbiichhaltiings.-Ntchnungs. Nath, seine Tochter
Josephine, alt l0 Jahre, in der Stadt Nr. 187, an
Fiaisen.

Anmerkung. I m Monate Jänner 1847 sind 40
Personen gestorben.

Zlemtlichc Verlautbarungen.
Z. 186. ( l ) Nr. 573 jV l I I I , Nr. K U 5 ! V .

K u n d m a c h u n g .
Von der k. k. Camera!-Bezirksverwaltung

zu Neustadt! wird hiemic bekannt gemacht, daß
am 27. Februar l. I . Vormittags um 10 Uhr,
in ihrem Amtslocale Haus-Nr. l 3 l i , die Bau-
hcrstellungcn an dcm , dem Wegmauth - Fonde
angehörigcn Finanzwclch - Casern - Gebäude zu
Münkenoorf, auf Grund des richtiggestellten
Vorausmaßes, im öffentlichen Versteigerungs-
Wege werden ausgeboten und an den Mindest-
fordernden überlassen werden. — Zum Ausrufs-
preise für die ganze Bauhcrstellurg, welche mit
Ende Juni l. I . vollendet seyn muß, wird der
Betrag von !94 fl. 52 kr. C. M . angenom-
men. —. Zu dieser Minuendo-Licitation werden
die Unternehmungslustigen mit dem Bedeuten
eingeladen, daß die nähern Bedingungen sammt
dem Vorausmaße täglich von 9 biö 12 Uhr
früh und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags in dem
hierortigen Expedite eingesehen werden können.

Neustadt! am 22. Jänner 1847.

Vermischte Verlautbarungen.
3, 187. ( l ) Nr. : 8 l 2 .

E d i c t .
Von dem Bezirksgerichte Weichselberg wird be-

kannt gemacht: Es sey über Ansuchen der Agnes
Volik von Pcscheneg, in die executive Versteigerung
der, dem Matthäus Mancher von Nicderdovf gehön-
gen, der Herrscht Weißens),m »nli Urd. Nr. 183
ü< Rect. Nr. «02 dienstbaren, aus 7 l8 fi, 20 kr. ge-
schätzten 7.i,2 Kallf,ecl)5shube zu Pollitz, Haus-Nr. I ,
plo. schuldiger l^3 fi. 42 kr. c. 8. <:. gewilligct, und
seycn zu deren Votü.idme die 3 Fkildieiuügt'tagsa-
tzutigen auf den 25. Februar, 25. März und 22.
April 1847, jedesmal siül) 9 Uhr, in loco Pollitz mit
dem Geislitze angeordnet worden, daß die zu ver»
steigernde Ncalitäl bci der dniten Feildielung auch
unter dem angesetzten Sckä'tzmigswcrche an den Mrlst»
bietenden hinrangegeden werde,» wird.

Das Echatznngspiosocoll, der Grundbuchser-
tract und'dic Feilbieiungsbcdingiusse könncn hierge-
richls eingcscden welden.

Bezirksgericht Weichsclberg den 13, Nov. lä'iS.

( 3 . Laib. Zeit. Nr . !6 v. 6. Febr. l847.)
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W Z . 133. ( l ) Nr. 1773.

E d i c t .
! M Von dem Bezirksgerichte Wcixclbe'.g wild be-

kannt gegeben: Es sey über Ansuchen des Matthäus
Nabernig von öaibach, lis in'2«3. 17, October l. I . ,
Nr. 1737, in die Reassumirung der, mit dem Be-
scheide vom 3 l . März 185», Nr. l 9 5 , bewilligten
und später Mitten Feilbiecung der, dem Matthäus
Baudck von Untevschlei,ny grhmigm, der Herrschaft
Weißensteill »uli Urb. Nr. 89 u. Rect. Nr. 29 dienst.-
baren Kanfrechtshube, puncl« «x^'n<Il^»w schuldiger
40 st. C. M , o. 8. « gewilliget, und scycn zu deren
Vornahme die 3 FeilbietungHtcrmine aus den l8 .
Februar, 18. März, und l5. April 1846, zedegmal
früh 9 Uhr, in loco der Realität mit dem Bedeu-
ten festgesetzt worden, daß diese Realität bei der drit-
ten Feilbietung auch unler dem Schätznngsruerche
pr. 1300 fi. <Z. M- weide hintangegcbcn werden.

Der Grundbllchsertracc, das Schätzungspvoto.
coll und die LicilationSdedingnisse tonnen yiergcrichcs
eingesehen werden.

Weichselbcrg am 6. November i z t L .

Z. 189. (1) Nr. 3835^42.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte M'inkendorf wird hie-
mit bekannt gemacht-: l̂ s seycn in der Execucionssa-
che der Barbara M^tschnig, gegen Simon ^lattncr,
beide von Blstcrschitza , zur Vornahme der erecuiiven
Feildietung der, dem Lttztern gehörigen, zu Bister»
schil̂ a »ul^ (>onscr. Nr. 7 liegenden, der D. N. O.
Eommenda Laidach «u!» U.d. Nr. 23'» dienstbaren Ein-
drittlhube, im gerichtlich erhobenen Werlhe pr. 26(1si.
50 kr., die Tagsatzungen auf den 9. März, dann 9.
April und l4 . Ma i «847, jedesmal Vormittag von
9 bis l2 Uhr, in loco der Realität zu Bisterschitza
mit dem Anhange angeordnet, daß die genannte Rea-
lität nur bei der drillen Feilbietnng auch unier dem
Schätzungswerthe hmtanqegrben wevdc. Das Schä-
tzungsprmocoll, der Grundbuchsertraci uno die Lici.-
tationsbedingnisse liegen in dießgeuchllicher Registrar
tur zur Einsicht bereis.

Münkendorf am 4. December 1846.

3. 191. (1)

Warnung.
Da ich die mick treffenden Zah-

lungen immer gleich dar leiste, so
warne ich hiemlt Jedermann, auf mei-
nen Namen Jemanden etwas zu bor-
gen, da ich htemit ausdrücklich er-
kläre, derlei Forderungen nicht zu ent-
sprechen.

S e l l o a n d e r Fabrik bei Lai-
bach, am 5- Februar 1647.

B a r t h e l m ä Z a i c h e n ,
Metzger.

3- 175 (1)

Em großer Keller
auf mehrere hundert Eimer Wcin ist
in der deutschen Glisse Nr . 186, von
Gcorgi anfangend, zu vermuthen
und das Weitere daselbst zu erfahren.

Hopfen - Verkauf.
I n der Nlederlaqe des Unter-

zeichneten, bei A n d . N e n i g , Bräuer
„zur Glocke", ist fortwährend bester
Saayer- und Auscher-Hopfcn zu den
möglichst billigst herabgesetzten Prei-
sen zu beziehen.

T h a d d ä u s T a n z e r ,
Hops'enhä'ndler.

Z. 166 (2) ^

I m Hause Nr. 193, Salender-
gasse, ist für Georgi im dritten
Stocke eine Wohnung, bestehend aus
vier Zimmern, einer Älkofe, Küche,
Speis, Keller, Holzlege und Dach-
kammer, zu vermiethen.

D.is Nähere erfährt man im
ersten Stock rückwärts.
Z. 172. (s) ' '

I m hierortizen ?. k. Tabak-
Verlage sind seit 1. Februar
d. I . echte Z»e»neUIK5«sU-
tHHs«I*5*^IU lm Großen und
stückweise zu haben.

Literarische Anzeigen.
Bei

Ignai III. Edlen Kleinmayr
Buchhändler in Laibach, wird Pränumeration an-

genommen auf:

Smmtagsblätter 1847.
Nedigirt von

Or. Ludwig Hugust Frankl.
Herausgi'geben von

MSrschner's Mtwe und W.Dianchi.
^ i e . , S o n n t a g s b l ä t ! c r « haben, feit ihrem f u n f-
jährigen Bestände, durch ihren I n h a l t zu wirken
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gesucht, und es ihm überlassen, sich als eine fortqe-
V ^ pra"l,che A n k ü n d i g u n g zu bewähren. Der
Enolg : Verbreuung und Ane>kcnnunq in weiten Krel-
W / dessen ,lch d , e ^ o n n t . g s l ) l ä t t e l « e> freuen,
sp"ch/ l u ' d'e c.nseqmnt du^qefü'hrte Wei e und
^ ^ ^ b e n " ^eg»me des sechsten J u n g e s
d,e ^ache leicht, mden, w>. n.rauf das Geleistete
h.nwe„en und em s.ch treues forlgese^les Streben
Versprechen dürfen. "

Prnnumeratians - Zedingnngen:

Von der Wochenschrift » T o n n tag sb l ä t t e r«

Schlug des Jahres das I'chal.S.crzeichniß und ein
farbiger Um,chlag. Prä 'nu .nera t i o n^ . P e is '
halbiäyrig S ft. (5. M. , ganzjährig 0 si (6 M

Anzeige für Mediziner.

Ausserordentliche

Prelsermäßigung
v o n

15 Thlr. auf 6 Thlr. 20 Sgr.
THucb

IGN. AL. EDLEN V. KLEINMAYR
i n Ü. i i t 'uc t ) , i l l j u t ' r j i i l ; « u :

D i e

chirurgische Praxis
d e r

bewährtesten Wundärzte unserer Zeit
systematisch dargestellt.

Auch unter dem Titel:
P r a c t i s c h e s II a n d b u c h

der klinischen Chirurgie,
nach den

neuesten Mittheilungen
ausgezeichneter Wundärzte aller Länder

systematisch bearbeitet.

3 Bande (3 Band in 2 Abtheilungen).

2»o Bogen, gross Oclav.

(Ladenpreis i5 Thlr. = 22 ü. 3o kr.)
Herabgesetzter Preis 6 Thlr. 20 Sgr.

== 10 fl. Conv, Mxe.

DaS vorstsh,,,^ Werk erfreut sich eineS so
«Ugtlntinen B ' i fa l ls , d^ß wir k.,um etwas zu
stiner Empfshlung hinzuzufügen brauch,«. Vs

enthalt l̂ is anf d i , neueste Z.-it die Erfahrun«
qen der dsiv^hrltstl l l <Zhitura'N sämmtlicher
luropaischcr Lande«-, in einer Form zusammen«
g'stellt, di<> sowohl dl'M erfahrnen Wnndarzte,
»vie drm ̂ ^»l'nt'en ein vollkommenes B i l d des
Stand ls jener W!ss''nsckaft zu verschaffen ,m
Stande ist, und wlnn wir nunnn-hr den Preis
d.s W n k . s auf unbestimmte Z l i t ermäßigen,
so geschieht di,ß nur. um es Jedermann leicht
zugänglich zu machen.

B e i

Iguaz Edle» v. Kleinmayr,
Buchhändler in Üail'ach, 'st so eben angekommen

und zu haben:

Aussez, I>r. F. S-
Darstellung der Landtafel- und

Gru.'dbuchs -Ordnung
in Oesterreich.

F ü r d i e P r o v i n z e n :
Oesterreich ob und unter der Erms, Böh-
men, Mahren, Schlesien, Galizien, Steyer-
m^rk, Karnten, Krain und österreichisch-

illyrisch Küstenland.
Theoretisch u. praciisch bearbeitet. Ersie Lieferung.

Wien und Klagenfurt 1847. 1 fl 4l) kr.
Das ganze Werk, mit Einschluß eines

practlsch durchgeführten Formulars für
Grundbücher, besteht in zwei Lieferungen.

Musikalische Anzeigen.
P e i

IGN. EDL. V. KLEINMAYR
in Valbach ftnd zu haben:

W e r t h e i m st e i n , Alb von, Floraqua-
drllle ftti- das Pianoforte . . zy t>'

Iubelgrußquadrille f d. Pfr. z« 'kr.

— - Casmopolka, f. d. Pst. . . ^5 ,.
'SHearz load , Originalsteyrer Land-

ler, fi'ir das Pianoforte . . . 3 6 lr

Johanna-Freudentänze,
für daS Pianoforte . . . . Ift kr

K ren I g n . , 3ouisenquadriN?
für das Pianoforte . . . . J o kr.

F e r n e r sind ganz n e n a n g e k o m m e n :

S t r a u ß I o h , Bouquetwalzer,
f ü r 5 a S ^ i a l i o f o r c e . . . . 4 5 k r .

so wle auck dles<lt',n Walzer für ftlle andern
Instrumente.
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3- io6. (5)

(Für jede Hausfrau nützlich:)
s« Jgnaz Alois Edlen v. Kleinmayr

in Laibach, am CongreßplalZ, ist zu hadcn:

Orsv^V erfundene Methode,
den Kaffeh so ZUzmbeVeiten,

daß derselbe den höchsten aromatischen Wohlgeschmack
erhält. — Nebst Zubereitung der tMsZVVlzAsZS — V » O ^ N »

auch der B a c k w e r k e bn K a f f e h - u. T heegesc l l s cha f t en .
D r i t t e A u f l a g e . Preis ö Sgr . oder 48 kr.

B e l

IG» . , U . E D L l K I I I H M A Y R ,
Buch- , Kunst- uno Musikalienhändler am Congrcßplatz in Laibach, ist zu haben'

o d e i ' :

E n c y k l o p ä d i e der ka tho l i schen T h e o l o g i e
und ihrer Hilfswissenschaften,

h e r a u s g e g e b e n

unter Mitwirkung der ausgezeichnetsten katholischen Gelehrten Deutschlands,
v o n

Heinrich Ios. Wetzer und Benedict Welte.
Fre iburg 1 8 4 6 . Jedes He f t 15 l r . C . M . B i s jetzt erschiene!, 5 Hefte.

Dicse ^«cyclopadte w i rd Al les enthal ten, was zur Wissenschaft der katholischen Re l ig ion mid Ki rä ie qe<̂
h ö r t , ober damit m Verb indung gebracht werden k a n n , u>,d z w a r : I ) D i e b i b l i s c h e n W i s s e n s c h a f t e n ,
a l s : biblische P h i l o l o g i e , E in le i tung in das alte und das neue Testament, dlblische Geographie, Geschichte und
A l te r t hümer , K r i t i k und Hermeneut ik ; 2 ) d i e s y s t e m a t i s c h e n W i s s e n s c h a f t e n , a l s : Apologetik, D o q m a -
t ik, M o r a l , Pastora l , Katechetik, Hom i l e t i k , L i tu rg l k , kirchliche K u n ü und Kl ichenrecht; 3) d i e h i s t o r i s c h e n
W i s s e n s c h a f t e n , a l s : Kuchengeschichle, christliche A l te r thümer , Dogmengeschlchte, Geschichte der S p a l t u n -
gen mid Hä,ein 'en, Pat ro log ic und theologische Litcräig.-fchichte; ^f) S y m b o l i k oder vergleichende Darstel lung
der Untelschciduiiaslehl-e:, der Akacholiken und deren Verhä l tn iß zur Lehre der katholischen Küche, Ne l lg ionsph i -
losophie und Geschichte der verschiedene» nichtchiistliche» Rel ig ionen und deren Cu l t us . — D a s P r i n c i p , we l -
ches dieser Encyclopädie zu Grunde l i e g t , lst die E i n h e l t u n d E i n i g k e i t des K a t h o l l c i S m u s , we l -
ches sich dadurch zu erweisen h a t , d a ß d i e p o s i t i v e k a t h o l i s c h - t h e o l o g i s c h e W i s s e n s c h a f t
n u r nach d e r L r h r e u n d d e n , G e i s t e d e r k a t h o l i s c h e n K i r c h e u n d , n v o l l k o m m e n e r
U e b e r e i n s t i m m u n g d a m i t d a r g e l e g t , a l l e s A n d e r e a b e r s o , w i e es a n sich i s t , u n d d a n n
i m V e r h ä l t n i ß z u r L e h r e u n d d e m G e i ste der ka t h o l i sch en K i r c h e b e t r a c h t e t w e r d e n
s o l l , — W e n n daher auch die em^elnen Art ike l zerstreut sind, und nur alle so aufeinander folgen, wie es das,
Alphabet verlangt, so stehen doch diejenigen, welche zu einer besonderen Wissenschaft gehören, durch jenes P r i n -
cip in einem innigen V e r b a n d , so daß , wenn man sie herauslesen w o l l t e , ein wohl oiganlsutes Ganze heraus«
kommen würde, sowie sich wiederum eben deßhalb durch aUe einzelnen Wissenschaften eu, lebendiger Organ ismus
hindurch zieht, und sie zu einem einigen Ganzen gestaltet.


